




































Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung
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Als Geschäftsführer der Stadt-
werke Schkeuditz freue ich mich
über das überaus gute Ergebnis
des Geschäftsjahres 2005 und
bedanke mich bei allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern für das
Erreichte. 
Nur gemeinsam war es möglich,
die aus unserem Geschäftsauf-
trag abgeleiteten Forderungen
erfolgreich umzusetzen und die
hoch gesteckten geschäftlichen
Ziele zu erreichen.
Mit neuen effektiven Organisa-
tionsstrukturen und verstärkten
Investitionen haben wir uns im
Jahr 2005 den Anforderungen
des Wettbewerbs gestellt. 
Besondere Anstrengungen haben
die Mitarbeiter des technischen
Bereiches zur weiteren Verbes-
serung der Versorgungssicher-
heit auf hohem Niveau geleistet.
Die Qualität des Netzes für Strom,
Gas und Fernwärme ist gleich
bleibend gut. Die Versorgungs-
sicherheit ist am besten an Hand
der nahezu störungsfreien Ener-
gieversorgung belegbar. 
Die Bestätigung des 2004 erteil-
ten TÜV-Zertifikates nach DIN EN
ISO 9001:2000 durch ein Wieder-
holungsaudit ist daher nur folge-
richtig. 
Die Einführung der erforderlichen
Systeme zum Energiedaten-
management im Netz hat sich
bewährt. Die Anforderungen des
Unbundling wurden dank Enga-
gement, Fachkompetenz und
Fleiß des kaufmännischen Perso-
nals erfolgreich umgesetzt.  
Gradmesser wie die Kundenkom-
munikation bestätigen das über-
aus positive Image der Stadtwer-
ke in der Stadt Schkeuditz und in
der Region.
Ich bedanke mich bei unserem
Gesellschafter, der Stadt Schkeu-
ditz in Person des Bürgermeisters
und Aufsichtsratsvorsitzenden,
Herrn Enke für die erfolgreiche
Zusammenarbeit. Der Aufsichtrat
hat uns im zurückliegenden Jahr
jede nur denkbare Unterstützung
zukommen lassen - dafür meinen
herzlichen Dank.
Ich bin sicher, dass wir als Team
der Stadtwerke mit Unterstützung
des Gesellschafters den steini-
gen Weg, der vor uns liegt und
die Arbeit der Stadtwerke nicht
einfacher macht und politisch so




Geschäftsführer Stadtwerke Schkeuditz GmbH
Rechtsform und Aufgaben
Die Stadtwerke Schkeuditz GmbH
wird als Eigengesellschaft der
Stadt Schkeuditz nach den Vor-
schriften des GmbH-Gesetzes
und der Gemeindeordnung für
das Land Sachsen sowie nach
den Bestimmungen des Gesell-
schaftsvertrages vom 06. April
2005 geführt. 
Durch den Gesellschafterbe-
schluss vom 18.01.2005 mit Nach-
trag vom 06.04.2005 wurde das
Stammkapital auf 2.070.732,12
EUR umgestellt und die Neufas-
sung des Gesellschaftsvertrages
beschlossen. 
Die Aufgabe der Stadtwerke
Schkeuditz GmbH ist die öffentli-
che Elektrizitäts-, Gas- und
Wärmeversorgung im Gebiet der
Stadt Schkeuditz. Dazu gehören
insbesondere die Verteilung und
der Vertrieb von Elektrizität, Gas
und Wärme sowie der Bau und
Betrieb der erforderlichen Versor-
gungsanlagen. 
Gegenstand ist auch die Bereit-
stellung von Energiedienstleis-
tungen im Bereich der Wärme-,
Strom- und Gasversorgung. 
Die Gesellschaft ist zu allen Maß-
nahmen und Geschäften berech-
tigt, durch die der Gesellschafts-
zweck gefördert werden kann. 
Sie kann sich zur Erfüllung ihrer
Aufgaben anderer Unternehmen
bedienen, sich an ihnen beteili-
gen oder solche Unternehmen
sowie Hilfs- und Nebenbetriebe






Der Aufsichtsrat hat sich von der
Geschäftsführung durch schriftli-
che und mündliche Berichte im
Verlauf des Berichtsjahres über
die Lage und Entwicklung der
Gesellschaft regelmäßig berich-
ten zu lassen. Mit dem Vor-
sitzenden des Aufsichtsrates wur-
den alle wichtigen Vorgänge,
grundsätzliche Fragen sowie die
Lage und Entwicklung der Ge-
sellschaft beraten. Geschäfte und
Maßnahmen, die der Zustim-
mung des Aufsichtsrates bedür-
fen, wurden vom Aufsichtsrat mit
dem Vorsitzenden erörtert.
Außerhalb der Sitzungen des Auf-
sichtsrates hat der Vorsitzende
des Aufsichtsrates mit dem Ge-
schäftsführer in Einzelbesprech-
ungen geschäftspolitische Fragen
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Aufgaben des Aufsichtsrates
Der Aufsichtsrat setzte sich aus
dem Vorsitzenden, dem stellver-
tretenden Vorsitzenden und 6
weiteren Mitgliedern zusammen.
Die Mitglieder werden vom Stadt-
rat der Stadt Schkeuditz widerruf-
lich bestellt. 
Der Aufsichtsrat wählt aus seiner
Mitte den Vorsitzenden sowie den
Stellvertreter.Aufsichtsratsvorsitze
nder ist der Bürgermeister der
Stadt Schkeuditz. Die Mitglieder
erhalten für Ihre Tätigkeit keine
Vergütung. Entstehende Auslagen
werden durch ein Sitzungsgeld
abgegolten. 
Die Amtsdauer des Aufsichtsra-
tes endet mit Ablauf der Wahl-
periode der Stadtverordnetenver-
sammlung der Stadt. Der alte
Aufsichtsrat führt seine Geschäfte
bis zur Bildung eines neuen
Aufsichtsrates weiter.
Die Beschlussfähigkeit ist ge-
währleistet, wenn alle Mitglieder
ordnungsgemäß geladen und
mindestens die Hälfte seiner Mit-
glieder, darunter der Vorsitzende
oder sein Stellvertreter, anwesend
sind.
Der Aufsichtsrat hat die Geschäfts-
führung zu überwachen. Er hat ein
unbeschränktes Recht auf Aus-
kunft und Untersuchung. Ein ein-
zelnes Mitglied kann Auskunfts-
erteilung nur an den gesamten
Aufsichtsrat fordern.
Ihm unterliegen ferner die Vorbe-
ratung aller Angelegenheiten,
deren Entscheidung der Gesell-
schafterversammlung vorbehal-
ten ist, die Prüfung des Jahresab-
schlusses, des Vorschlags für die
Gewinn- und Verlust Rechnung
und des Lageberichts, die Be-
schlussfassung über den Vor-
schlag an die Gesellschafterver-
sammlung zur Feststellung des
Jahresabschlusses, sowie die
Prü-fung des Wirtschaftsplanes,
seiner Nachträge und die Be-
schlussfassung über den Vor-
schlag an die Gesellschafterver-
sammlung zu seiner Feststellung.
Er ist weiterhin für den Erlass einer




Bürgermeister und Aufsichtsratsvorsitzender 
der Stadtwerke Schkeuditz GmbH
Die Mitglieder des Aufsichtsrates
haben über vertrauliche Angaben
sowie über Betriebs und Ge-
schäftsgeheimnisse, die ihnen
durch ihre Tätigkeit im Aufsichts-
rat bekannt werden, Stillschwei-
gen zu bewahren. Die Verschwie-
genheitspflicht besteht auch nach
ihrem Ausscheiden aus dem Auf-
sichtsrat fort. 
Der Aufsichtsrat entscheidet, soweit nicht die Gesellschafterver-
sammlung zuständig ist, über: 
- Übernahme neuer Aufgaben,
- Festsetzung und Änderung der allgemeinen Tarifpreise für 
Strom-, Gas- und Wärmelieferungen und der allgemeinen 
Versorgungsbedingungen sowie Aufstellung allgemeiner 
Grundsätze für Sonderabnehmerverträge,
- Abschluss, Änderung oder Aufhebung von Verträgen von 
größerer Bedeutung über Elektrizität, Gas und Wärme,
- Abschluss von Konzessionsverträgen,
- bei Überschreiten der in der Geschäftsordnung für die Ge-
schäftsführung festgelegten Grenzwerte wie:
Erwerb, Veräußerung und Belastung von Grundstücken und 
grundstücksgleichen Rechten,
Vergabe von Lieferungen und Leistungen, (Projektbeschlüsse),
- den Abschluss sonstiger Verträge und anderer Rechtsge -
schäfte, soweit es sich nicht um Geschäfte der laufenden Be-
triebsführung handelt sowie sonstige wichtige Angelegenheiten
der Gesellschaft.
Im Geschäftsjahr 2005 haben sechs Aufsichtsratssitzungen statt-
gefunden. Es wurden Schwerpunkte, wie 
- Tarife in der Stromversorgung,
- Tarife und Sonderpreise in der Gasversorgung,
- Jahresabschluss 2004 und Wirtschaftspläne der Jahre 2005 
und 2006,
- Vorschlag zum Jahresabschlussprüfer,
- Auftragsvergabe zum Abriss des alten Kohleheizkraftwerkes 
und der Umstellung der 10/20 kV Anlage,
- Berichterstattungen zum Geschäftsverlauf,
- Vertrag zur Verbrauchsabrechnung, sowie die Erschließung wei-
terer Geschäftsfelder beraten.
und laufende Geschäftsvorfälle
behandelt. Der von der Geschäfts-
führung aufgestellte Jahresab-
schluss und Lagebericht und die
Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-
führung sind von dem durch die
Gesellschafterversammlung be-
stelltem Abschlussprüfer für das
Wirtschaftsjahr 2005, Eversheim-
Stuible Treuberater GmbH, Stutt-
gart, geprüft und mit einem unein-
geschränkten Bestätigungsver-
merk versehen worden. Vom Auf-
sichtsrat wurde das Prüfergebnis
zustimmend zur Kenntnis genom-
men.
Der Aufsichtsrat hat den Jahres-
abschluss, den Lagebericht und
den Vorschlag über die Ergebnis-
verwendung geprüft. Nach dem
abschließendem Ergebnis seiner
Prüfungen erhebt er keine Ein-
wendungen und empfiehlt der
Gesellschafterversammlung die
Feststellung des Jahresabschlus-
ses für das Geschäftsjahr 2005 in
der vorgelegten Form und schließt
sich dem Vorschlag der Ge-
schäftsführung über die Ergeb-
nisverwendung an.
Der Aufsichtsrat dankt der Ge-
schäftsführung und den Mitarbei-
tern der Stadtwerke Schkeuditz
für die im Geschäftsjahr geleiste-
te Arbeit.




Nach einem Gewinn von 667 Ti
im Jahr 2004 konnte im Jahr 2005
ein Gewinn von 320 Ti erzielt
werden. 
Die Prüfung des Jahresabschlus-
ses 2005 wurde von der Wirtschaft-
prüfungsgesellschaft Eversheim-
















durchgeführt. Die Organe der Ge-
sellschaft und deren Zusammen-














Die einzelnen Sparten haben zum Jahresergebnis
wie folgt beigetragen:
Die Umsatzerlöse in den Sparten stellen sich wie
folgt dar:
Die sonstigen betrieblichen Erträ-
ge konnten in Bezug auf das Jahr
2004 um 232 Ti auf 785 Ti ge-
steigert werden. Diese Steigerung
ist hauptsächlich auf die Auf-
lösung der Rückstellung für den
Abriss des alten Braunkohle-
Heizkraftwerkes auf dem Betriebs-
gelände in der Edisonstraße in Hö-
he von 159 Ti zurückzuführen.
Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen fielen mit 1.227 Ti
um 58 Ti (2004: 1.285 Ti) gerin-
ger als im Jahr 2004 aus.
Seit dem 1.1.2003 werden die
Stadtwerke Schkeuditz von der
Thüringer Energie AG (TEAG) mit
Strom versorgt. Die vereinbarte
Vertriebs- und Versorgungspart-
nerschaft gestaltet sich überaus
positiv. Dieser Vertrag beinhaltet
neben der Stromlieferung auch
Dienstleistungen wie Marketing-
maßnahmen und Vertriebsaktivi-
täten. Er wurde im Jahr 2006 bis
Ende 2007 verlängert.
Der Bau des Blockheizkraftwerk-
moduls (BHKW - Modul) für das
Blockheizwerk R.-Koch-Straße,
welches mit Rapsöl betrieben
werden sollte, wurde nicht reali-
siert. Im Zuge der Ausschreibun-
gen wurde kein Angebot abgege-
ben, welches im Rahmen des ge-
planten Investitionsbudgets lag.
Auch aufgrund fehlender techni-
scher Angebote war die Anlage
nicht realisierbar.
Im Jahr 2005 wurde der Abriss
des alten Heizkraftwerkes in der
Edisonstraße im Wesentlichen
beendet. Somit steht ein Großteil
des Betriebsgeländes für andere
Aufgaben zur Verfügung.
Das vorhandene Preissystem
Sachsenstrom Privat und Sach-
senstrom Geschäft wurde im Jahr
2005 den Marktbedingungen
angepasst, liegt aber immer noch
im Vergleich mit weiteren Energie-
versorgern günstiger als diese. 
Im Oktober 2005 wurde der An-
trag auf Genehmigung der Netz-
nutzungsentgelte Strom nach
§ 23a EnWG beim zuständigen
sächsischen Staatsministerium
für Wirtschaft und Arbeit fristge-
recht eingereicht. Im Januar 2006
erfolgte dann der Antrag auf die
Genehmigung der Netznutzungs-
entgelte Gas. 
Hier ist es den Stadtwerken
Schkeuditz nicht gelungen, die
beiden Großkunden Metallver-
edlung und Heliosklinik zurück zu
gewinnen.
Die Tarifkundenabgabe der Stadt-
werke Schkeuditz sank um 1,8 %.
Dies ist vor allem auf eine gesun-
kene Abgabe im Netzgebiet zu-
rückzuführen. Der Marktanteil im
Versorgungsgebiet der Stadtwer-
ke Schkeuditz konnte mit 96 %
konstant gehalten werden.
Aufgrund des gesunken Marktan-
teils im Sonderkundensegment
sank der Marktanteil der gesam-
ten Stromversorgung der Stadt-
werke Schkeuditz in ihrem Netz-
gebiet auf 83 % (Vorjahr: 91 %).
Die Erlöse der Sparte Stromver-
sorgung aus Energieverkauf und
Netznutzung erhöhten sich preis-
bedingt um 0,9 % auf 5.193 Ti.
Im Berichtsjahr sanken die Erlöse
im Sonderkundensegment haupt-
sächlich mengenbedingt um 2,0
%. Im Tarifkundensegment erhöh-
ten sich die Erlöse auf 3.261 Ti. 
Die um 6,6 % höheren Bezugs-
kosten konnten im Tarifkunden-
segment an die Kunden weiterge-
geben werden. 
Im Sonderkundensegment war
dies durch langfristige Verträge
nicht immer möglich. Die Sparte
Stromversorgung trug mit 224 Ti
zum guten Ergebnis des Jahres
2005 bei.
Investitionen
Die Investitionen im Strombereich
wurden im Jahr 2005 um 57 % auf
398 Ti erhöht.
Im Zuge der Umstellung der
Mittelspannung von 10 auf 20 kV
wurde mit den Arbeiten im Schalt-
haus begonnen. Hier wurden bis
Ende des Jahres 84 Ti investiert.
Die gesamte Umstellung der
Mittelspannung soll nach vorläufi-
gen Planungen in 4 Jahren been-
det sein.
Des Weiteren wurden im Innen-
stadtbereich die Aktivitäten im
Zuge der Umgestaltung des
Marktplatzes beendet (31 Ti).
Für das Luftfrachtzentrum Süd
des Flughafens Leipzig/ Halle
wurde eine neue Einspeisung im
Wert von 127 Ti errichtet. In den
Neubau, die Verstärkung bzw. die
Umstellung von Hausanschlüs-
sen sind 42 Ti investiert wurden.
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Die breite Fächerung des Ange-
botes der Stadtwerke Schkeuditz
von Strom, Erdgas und Wärme
und die sich daraus erschließen-
den Anwendungsmöglichkeiten
bis hin zu umfassenden Dienst-
leistungen, wie z.B. die Wartung
von kundeneigenen Trafostatio-
nen führte zu einer Verbesserung
des Leistungsspektrums der
Stadtwerke Schkeuditz GmbH
und damit zu einer höheren
Attraktivität im Wettbewerb.
Neben dem operativen Geschäft
obliegt der Gesellschaft die Be-
triebsführung für den Betrieb der




zusätzlich für die Schkeuditzer
Wohnungs- und Verwaltungsge-
sellschaft (SWVG) ausgeführt. 
Für die Technischen Betriebe
Schkeuditz werden die kaufmän-





Leitsätze für die Preisermittlung
aufgrund von Selbstkosten.
Stromversorgung
Der Trend zu höheren Stromprei-
sen hielt im Jahr 2005 ununter-
brochen an. Auch nach der Bun-
destagswahl im September 2005
fehlen die notwendigen Impulse,
die dazu beitragen würden, dass
die Strompreise sich auf ein nie-
drigeres Niveau absenken.
Die deutsche Stromwirtschaft ist
zu 58,7 % abhängig vom Erdgas-
bzw. Erdöl. Nur 24,1 % der ge-
samten Stromerzeugung wird
durch Braun- bzw. Steinkohle
realisiert. Der Anteil der Erneuer-
baren Energien am deutschen
Energiemix beträgt 4,6 % und
durch Kernenergie werden 12,5 %
des deutschen Energiebedarfes
abgedeckt. Sollte wie geplant, die
Laufzeiten der Kernkraftwerke
nicht verlängert werden und diese
durch Gaskraftwerke gedeckt
werden, so steigt die Abhängig-
keit der deutschen Stromerzeu-
gung von den Mineralöl- und
Gaspreisen auf dem Weltmarkt. 
Und diese haben sich in den
letzten Jahren weiter erhöht.
Auch durch die erneuerbaren
Energien kann der Anteil der
Kernenergie nicht kompensiert
werden. Nur durch Subventionen
und gesetzlich verordnete Preise
können Solaranlagen, Windkraft-
räder, etc. wirtschaftlich betrieben
werden. 
Die verkaufte Stromabgabe der
Stadtwerke Schkeuditz GmbH
(SWS) sank im Jahr 2005 in Be-
zug auf das Vorjahr um 5,9 %.
Vor allem durch den Rückgang
der Sonderkundenabgabe um
9,7 % ist dies begründet.
Energiemix Deutschland 2005





























Entwicklung der Erlöse aus der Stromabg. in Ti













Auch im Berichtszeitraum 2005
ist in der Wärmeversorgung ein
Verlust nach Umlage des Ge-
meinsamen Bereiches von 90 Ti
zu verzeichnen.
Die Stadtwerke Schkeuditz und
die Flughafen Leipzig-Halle
GmbH haben den Vertrag über
die Betriebsführung des BHKWs
bis Ende 2006 verlängert. 
Dadurch konnte ein wichtiger
Beitrag zur Stabilisierung des Er-
gebnisses der Sparte Fernwär-
me geleistet werden.
Das für das Jahr 2005 geplante
BHKW - Modul für das Block-
heizwerk Robert-Koch-Straße
wurde nicht realisiert. Es werden
aber weiterhin Möglichkeiten be-
trachtet, die Verluste in der Fern-
wärmeversorgung zu minimie-
ren.
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Gasversorgung
Aufgrund der Entwicklung an den
Rohölmärkten stieg der für die
Errechnung des Gaspreises rele-
vante Preis für leichtes Heizöl in
Bezug zum I.Quartal 2004 um
41 % (IV. Quartal 2005). 
Auch 2006 setzt sich diese Ent-
wicklung unvermindert fort. Ein
Ende der Preisentwicklung ist zur
Zeit noch nicht abzusehen.
Die Preisbindung des Erdgases
an das Erdöl wird auch in den
nächsten Jahren Bestand haben,
da die Erdölbindung von Erd-
gasexporteuren (Russland, Nor-
wegen) festgeschrieben wurde. 
Aufgrund der milden  Witterung
im Monat Januar und Oktober
sank die Gasabgabe der Stadt-
werke Schkeuditz in Bezug auf
das Vorjahr um 7,2 %. Dabei wur-
den an die Tarifkunden 8,6 %, an
die Sonderkunden 5,1 % und für
den Eigenverbrauch 8,2 % weni-
ger als im Vorjahr abgegeben.
Die Erlöse aus Gasverkauf stie-
gen in Bezug auf das Vorjahr
preisbedingt um 4,2 %. 
Das ist auf die Steigerung der
Sonderkundenerlöse um 16 %
auf 1.333 Ti zurückzuführen.
Hier war es durch eine entspre-
chende Vertragsgestaltung mög-
lich die steigenden Bezugspreise
weiterzugeben. 
Im Tarifkundensegment wurden
auf Druck der Verbraucherver-
bände die Gaspreise erst im Sep-
tember erhöht. Durch die gerin-
gere Abgabe in Bezug auf das
Vorjahr sanken die Tarifkunden-



















Gasabgabe in MWh der Stadtwerke Schkeuditz
SonderkundenTarifkunden
Der Aufwand für den Gasbezug
stieg im selben Zeitraum um rd.
28 %. Auch die Sparte Gasversor-
gung trug mit 186 Ti zum guten
Jahresergebnis 2005 bei. Es fiel
jedoch nicht so hoch wie im Vor-
jahr aus.
Investitionen
Der größte Teil der Netzsanierung
ist abgeschlossen. Alle Grauguss-
leitungen wurden ausgetauscht.
Der Anteil der Stahlleitungen am
Gesamtgasnetz (Mittel- und Nie-
derdruck) beträgt nur noch 4,2 %.
Im Zuge der weiteren Netzsanie-
rung werden diese sukzessive er-
neuert. 
Schwerpunkte der Investitionen
im Jahr 2005 waren die Erneue-
rung der Gasleitung in der Halle-
schen Straße (50 Ti), die Um-
stellung von Niederdruck auf
Mitteldruck in der Friedrich - Ebert








tung einer neuen Gasdruckreg-
leranlage (23 Ti) mit Erneue-
rung der Niederdruck-Leitung
(38 Ti). 
Von der Heliosklinik wurde das
Gasnetz im Wert von 80 Ti (HD
- Leitungsnetz 37 Ti, Gasdruck-
regelanlage 34 Ti und Nieder-
druckhausanschluss 9 Ti) über-
nommen.
Im Jahr 2006 ist die Fertigstel-
lung der Erneuerung der Gas-
leitung in der Halleschen Straße















Entwicklung des für den Gasbezug relevanten
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Vermögens- und Finanzlage
Die Stadtwerke Schkeuditz besit-
zen als nicht betriebsnotwendi-
ges Vermögen eine Grundstücks-
fläche von ca. 14.800 m2, welche
zum Teil an die Diakonie und an
die Technischen Betriebe Schkeu-
ditz verpachtet wurde. Aus der
dargestellten Strukturbilanz leiten
Aktivseite




Kurzfristige Forderungen an die Stadt





Langfristige Eigen- und Fremdkapital
Kurzfristige Schulden gegenüber der Stadt















sich die nachfolgenden Kenn-
zahlen ab. Die Finanzlage des
Unternehmens war geordnet, die

















































































Die Sachanlagenquote (Anlageintensität)1 betrug im Ge-
schäftsjahr 2005 72,8 %. Dieser Wert ist typisch für ein
Unternehmen der Versorgungsbranche.
Die Investitionsdeckung2 von 135,1 % zeigt, dass alle In-
vestitionen aus Eigenmitteln finanziert werden konnten.
Die Eigenkapitalquote von 46,0 % ist gut und zeigt die so-
lide Finanzierungsbasis.
Die Liquidität II. Grades3 betrug 131,7 %.
Die Eigenkapitalreichweite (Eigenkapitalrendite nach
Steuern) sank im Berichtsjahr auf 4,2 % nach 8,7 % im
Vorjahr.
Die Eigenkapitalrendite (vor Steuern) mit 8,5 % als auch die
Gesamtkapitalrendite mit 6,2 % sind gut und spiegeln die
gute Ertragskraft des Unternehmens wider.
Die Effektivverschuldung4 konnte im Berichtsjahr noch-

























Der Pro-Kopf-Umsatz beträgt im Berichtsjahr 325 Ti und
die Arbeitsproduktivität5 650 %. Diese Werte sind in Bezug




4.810 Ti 5.928 Ti
1 Sachanlagenquote (Anlagenintensität) = Anlagevermögen : Gesamtvermögen
2 Investitionsdeckung = (Abschreibungen - Auflösung der Baukosten- und Investitionszuschüsse) : (Investitionen - erhaltene Baukosten- und    
Investitionszuschüsse)
3 Liquidität II.Grades = (flüssige Mittel einschließlich Wertpapiere des Umlaufvermögens + kurzfristige Forderungen) : kurzfristiges Fremdkapital 
(zzgl. Dividendenverbindlichkeit)
4 Effektivverschuldung = Verbindlichkeiten - (kurzfristige Forderungen + flüssige Mittel)
5 Arbeitsproduktivität = Umsatzerlöse : Personalkosten
Abrechnung Wirtschaftsplan
Gemäß den Änderungen im Ge-
meindewirtschaftsrecht § 99 Ab-
satz 2 i.V.m. § 96 Absatz 2 Nr. 7
der Sächsischen Gemeindeord-
nung ist die Wirtschaftsplanab-
rechnung in den Lagebericht mit
aufzunehmen.






- Zugang Ertragszuschüsse Strom
- Zugang Ertragszuschüsse Gas
Abschreibung der Forderungen
Mittel aus dem Vorjahr






































































Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten
+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens
./. / + Abnahme / Zunahme der Rückstellungen
./. sonstige zahlungsunwirksame Erträge
+ Verlust aus Abgang vom Gegenst. des Anlagevermögens
+ / ./. Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- und
Finanzierungstätigkeit zugeordnet sind
+ / ./. Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- und Finan-
zierungstätigkeit zugeordnet sind
./. Auszahlung aus außerordentlichen Posten
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit
+ Einzahlungen aus Abgängen von gegenständen des Sachanlage-
vermögens
./. Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen
./. Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen
+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen
Cashflow aus Investitionstätigkeit
./. Auszahlungen an den Unternehmenseigner und Minderheitsgesell-
schafter
+ Einzahlung aus der Verminderung von langfristigen Verbindlichkeiten
./. Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-) Krediten
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit
Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode
























































































Die Umsatzerlöse fielen mit
9.758 Ti um 754 Ti geringer
als geplant aus. Im Wirtschafts-
plan sind Erlöse für das Gewer-
begebiet "Westrandstraße" ein-
geplant wurden, welche aber
nicht realisiert werden konnten,
da die Erschließung 2005 noch
nicht abgeschlossen war.
Das von der Heliosklinik unent-
geltlich übernommene Gasnetz
wurde aktiviert. Im Gegenzug
sind 80 Ti als sonstiger Ertrag
vereinnahmt worden. Rückstel-
lungen im Wert von 233 Ti wur-
den nicht verbraucht und sind
somit ertragswirksam aufgelöst.
Auch bei dem Materialaufwand
wurde die Abgabe für das Ge-
werbegebiet "Westrandstraße"
eingeplant. 
Aus diesem Grund fiel der Mate-
rialaufwand um 256 Ti geringer
aus als geplant. Ein Mitarbeiter
hat angekündigt, für sich die Al-
tersteilzeit in Anspruch nehmen
zu wollen. Dafür mussten 53 Ti
Rückstellungen gebildet wer-
den. Der Personalaufwand fiel
dadurch um 32 Ti höher als
geplant aus.
Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen sind um 122 Ti
niedriger als geplant entstanden.
Dies ist auf die geringere Kon-
zessionsabgabe (./.16 Ti), auf
geringere Verluste aus Anlagen-
abgängen (49 Ti) und auf hö-
her geplante Beratungskosten
(38 Ti) zurückzuführen.
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Die um 86 Ti geringeren Ab-
schreibungen sind auf die Nicht-
realisierung des BHKW - Moduls
in der Robert-Koch-Straße zu-
rückzuführen. Der Zugang an Er-
tragszuschüssen erreichte nicht
die geplante Höhe, da die Inves-
titionen ebenfalls nicht in der ge-
planten Höhe realisiert wurden.
Aufgrund der geringen Investi-
tionstätigkeit im Jahr 2004 stan-
den mehr Mittel aus dem Vorjahr
zur Verfügung.
Von den in der 1. Änderung des
Wirtschaftsplanes 2005 geplan-
ten Investitionen der Stromversor-
gung in das Schalthaus der
Stadtwerke Schkeuditz in Höhe
von 321 Ti konnten im Jahr 2005
nur 84 Ti realisiert werden. Be-
dingt war dies durch die Kürze
des noch zur Verfügung stehen-
den Zeitraumes von der beschlos-
senen Änderung des Wirtschafts-
planes Ende September bis zum
Dezember 2005. Die geplante Er-
schließung des Gebietes an der
Altscherbitzer Kirche und des
"Altscherbitzer Gutes" in Höhe von
233 Ti wurde im Jahr 2005 auf-
grund des noch durchzuführenden
Abrisses auf dem Erschließungs-
gelände noch nicht begonnen.
Ebenfalls wurde die Investition in
der Thomas - Müntzer - Straße im
Wert 40 Ti nicht realisiert.
Im Jahr 2005 wurde die Gas-
Hochdruckleitung für die Versor-
gung der neuen Heliosklinik im
Wert von 80 Ti unentgeltlich an
die Stadtwerke Schkeuditz über-
geben.
Die geplante Erneuerung der
"Blockübergänge Fernwärmenetz
im Neubaugebiet" im Wert von
27 Ti wurde nicht realisiert. Diese
Investition sollte erst nach dem
Bau des BHKW-Moduls durch-
geführt werden. Die Entschei-
dung, dass das BHKW-Modul
nicht gebaut wird, viel erst kurz
vor Beginn der Heizperiode. Die
Erneuerung der Blockübergänge
während der Heizperiode ist nur
mit großem Aufwand möglich, so









































































+   320
Wesentliche Vorgänge von be-
sonderer Bedeutung sind nach
dem Abschlussstichtag nicht ein-
getreten.
Im Jahr 2006 stehen weitere Er-
schließungen an, die im Zusam-
menhang mit dem Bau der Roll-
bahn Süd des Flughafens Leipzig/
Halle stehen. So wird das Areal
der DHL über eine Hochdruck-
trasse an das Gasnetz der Stadt-
werke Schkeuditz GmbH ange-
schlossen. 
Das "Altscherbitzer Gut" und das
Gebiet um die Altscherbitzer
Kirche wird für die umsiedlungs-
willigen Bürger aus den betroffe-
nen Gebieten neu erschlossen.
Im Jahr 2005 wurde schon mit
dem ersten Bauabschnitt der
Mittelspannungsumstellung von
10 kV auf 20 kV begonnen. Diese
Umstellung wird in den nächsten 4
Jahren Hauptinvestitionsschwer-
punkt sein.
Im Oktober 2005 und im Januar
2006 wurden die Anträge für die
Netznutzungsentgelte Strom und
Gas beim Sächsischen Staats-
ministerium für Wirtschaft und
Arbeit eingereicht. Momentan ist
noch nicht abzusehen, ob die
Netznutzungsentgelte so geneh-
migt werden, wie sie beantragt
wurden. Es ist aber davon auszu-
gehen, dass der Druck auf die
Strom- und Gasnetzbetreiber wei-
ter zunehmen wird. Die Margen im
Netzbereich als auch im Energie-
handel werden in den nächsten
Jahren geringer ausfallen. Einzig
die Stromerzeuger und Gasim-
porteure werden von der Liberali-
sierung profitieren, da dieser Be-
reich nicht reguliert wird.
Um dieser Entwicklung entgegen-
zutreten, haben die Stadtwerke
Schkeuditz GmbH ihre Marketing-
und Vertriebsaktivitäten erhöht
und werden sie an die Markter-
fordernisse weiter anpassen.
Der Gasliefervertrag mit der Mit-
gas endet im September 2006.
Zurzeit laufen Vertragsverhand-
lungen mit der Mitgas über einen
neuen Gasliefervertrag für das
Gaswirtschaftsjahr 2006/ 07.
Für das Jahr 2006 ist ein Umsatz
von 12,0 Mio. i sowie ein Inves-
titionsvolumen von 2.190 Ti ge-
plant. Zu den wichtigsten Investi-
tionsvorhaben zählt der erste und
zweite Bauabschnitt für die Um-
stellung der Mittelspannung von
10 kV auf 20 kV (428 Ti) und der
Bau der Hochdruckgasleitung für
die Erschließung des DHL - Areals
(545 Ti).
Um Wettbewerbsverluste zu redu-
zieren, muss das Unternehmen
sich noch mehr als Dienstleis-
tungsunternehmen entwickeln.
Hierzu gehört der Aufbau von wei-
teren Geschäftsfeldern, Einrichten
und Betreiben von Nahwärme-
systemen und Revision von Mittel-
spannungsanlagen. Die eingelei-
teten Aktivitäten zur Entwicklung
als Dienstleistungsunternehmen
dienen zur stärkeren Kunden-
bindung und um Wettbewerbsver-
luste, bedingt durch die Libera-
lisierung des Energiemarktes, teil-
weise auszugleichen.
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Risikomanagement
Gemäß § 91 Abs. 2 AktG ist der
Vorstand einer Aktiengesellschaft
verpflichtet, geeignete Maßnah-
men zu treffen, insbesondere ein
Überwachungssystem einzurich-
ten, damit den Fortbestand der
Gesellschaft gefährdende Ent-
wicklungen früh erkannt werden
können. 
Im Jahr 2005 wurden keine Risi-
ken, welche sich auf das Unter-
nehmen bestandsgefährdend aus-
wirken könnten, festgestellt. Beste-
hende Risiken wurden weiter ver-
Personal
Zum 31. Dezember 2005 beschäf-
tigte die Stadtwerke Schkeuditz
GmbH 31 Mitarbeiter, darunter 12
gewerbliche Arbeitnehmer und 19
Angestellte. Durchschnittlich waren
im Berichtsjahr 12,0 Arbeiter und
18,0 Angestellte beschäftigt.
Die Entlohnung der Mitarbeiter
erfolgt auf Basis des Tarifvertra-
ges für Versorgungsbetriebe (TV-
V). Zum Juli 2005 ist die Vergü-
tungen um 1,5 % auf 94 % des
Niveaus der alten Bundesländer
angeglichen worden.
Die Stadtwerke Schkeuditz GmbH
ist Mitglied in der Zusatzversor-
gungskasse (ZVK) für die Alters-
vorsorge ihrer Mitarbeiter. Die Um-
lage für die ZVK änderte sich im
Berichtsjahr nicht. Der Umlagesatz
beträgt weiterhin 1,2 % und der
steuerfreie Beitrag zur ZVK 4,0 %.
Ab 1.7.2005 wird der Umlagesatz
zu 0,4 % vom Arbeitgeber getra-
gen, 0,8 % trägt der Arbeitnehmer.
Auch bei zukünftigen Tarifanpas-
sungen verringert sich der Anteil
des Arbeitgebers am Umlagesatz
pro 1 % Ost-West-Anpassung der
Löhne um 0,2 %. Die Reduzierung
erhöht entsprechend den Eigen-
anteil der Arbeitnehmer.
Drei Mitarbeiter erklärten, die Re-
gelungen zur Altersteilzeit (ATZ) in
Anspruch nehmen zu wollen. Die
Beschäftigungsphase für den ers-
ten ATZ-Mitarbeiter beginnt im
Jahr 2007.
Mit der Übernahme der Stromver-
sorgung verpflichtete sich die
Stadtwerke Schkeuditz GmbH zu
Pensionszahlungen für ehemalige
Wesag-Mitarbeiter, im Berichts-
zeitraum betraf dies zwei Arbeit-
nehmer.
Zur Gewährung der Aufsichts-
pflicht im Rahmen des Gesund-
heits-, Arbeits- und Brandschutzes
durch eine "Fachkraft für Arbeits-
sicherheit" wurde ein Mitarbeiter
ausgebildet und berufen.
Im Berichtszeitraum waren keine
meldepflichtigen Unfälle zu ver-
zeichnen.
Die gesamten Personalaufwen-
dungen einschließlich der Neben-
folgt. So wurde der Zerfall der Fun-
damente des Übergabeschalthau-
ses als hohes Risiko identifiziert. 
Infolge der Mittelspannungsum-
stellung wurde 2006 mit der Sa-
nierung des Schalthauses be-
gonnen.
kosten stiegen im Jahr 2005 um
6 % auf 1.501 Ti im Vergleich
zum Vorjahr (1.416 Ti). 
Auch im Jahr 2005 haben Mit-
arbeiter der Stadtwerke Schkeu-
ditz sowohl an innerbetrieblichen




Geschäftsführer Stadtwerke Schkeuditz GmbH
Kundenzufriedenheit erhalten und
erzielen - weltweit veränderte Be-
dingungen bei der Förderung und
Lieferung von Rohstoffen für die
Energieerzeugung und die Durch-
setzung der ökologisch zwingend
erforderlichen erneuerbaren Ener-
gien machen diese Aufgaben-
stellung zu einer echten Heraus-
forderung. Getreu unserem Motto
"…mit ENERGIE für SIE da" stellen
sich die Stadtwerke Schkeuditz
dieser Aufgabe. 
Die durch vielfältige Ursachen ge-
stiegen Bezugskosten geben wir
nicht einfach nur weiter. Einerseits
optimieren wir die Kosten für un-
sere Kunden durch gezielte Aus-
schreibungen des Energiebezu-
ges und andererseits schaffen wir
zugeschnittene Preisprodukte.
Hinzu kommt ein ausgezeichneter
Service vom Anschluss an die
Strom-, Erdgas- oder Wärme-
netze bis zur Gewährung einer
hohen Versorgungssicherheit. 
Durch gezielte Öffentlichkeitsar-
beit informieren wir unsere Kun-




Wir führen mit unseren Kunden
intensive Dialoge zur Entwicklung
der Energiekosten und informie-
ren sachlich und transparent. 
Im Service Point werden die Kun-




Kundenzufriedenheit erhalten und erzielen
Ist man in kleinen Dingen nicht geduldig, 




Die Meinung unserer Kunden ist
uns wichtig. Seit nunmehr drei
Jahren führen wir zum Stadtfest
die Kundenzufriedenheitsanalyse
durch und werten diese bereichs-
übergreifend aus. 
Auf das Ergebnis sind wir stolz.
Die Resonanz unserer Kunden
zu dieser Befragung ist positiv. 
Die Kunden bewerten die Stadt-
werken Schkeuditz als Ihren ört-
lichen und kommunalen Ener-
gieversorger trotz oder gerade
wegen des raueren Windes auf
dem Energiemarkt mit sehr gu-
ten Noten.
Die Ergebnisse der Imagebefra-
gung sind natürlich kein Grund,
die Hände in den Schoss zu le-
gen sondern Ansporn, die Arbeit







Sind Sie mit ihrem örtlichen Energieversorgungs-









Die Stadtwerke Schkeuditz arbei-
ten eng mit öffentlichen Einrich-
tungen und Organen der Stadt
zusammen. Mit Instrumenten wie
Sponsoring und gezielten Spen-
den unterstützen wir diese Insti-
tutionen. 
Besonders schön ist es, wenn
keine "Einbahnstraße", sondern
ein gegenseitiges Geben und
Nehmen entsteht. Ein gutes Bei-
spiel ist die Zusammenarbeit mit
der Lessing-Mittelschule und de-
ren Förderverein. Die Schüler der
Lessing-Mittelschule gestalteten
Partnerschaft ist keine Einbahnstraße
im Rahmen eines Schulprojektes
eine unserer Trafostationen in der
Leipziger Straße. 
Weitere Stationen sollen folgen.
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Geschäftspartner einschließlich
der Key-Account-Kunden und der
Aufsichtsrat waren am 23.06.2006
unsere Gäste bei einer Exkursion
in die Staatliche Porzellanmanu-
faktur Meißen. Die Veranstaltung
klang mit einer Schlösserfahrt auf
der Elbe aus.
Die Beziehungen zu den Stadt-
werken Bühl (Partnerstadt von
Schkeuditz und Mitgründer der
Stadtwerke Schkeuditz) werden
kontinuierlich vertieft. Dazu wurde
ein jährlicher Erfahrungsaus-
tausch der Mitarbeiter vereinbart.
Das erste Treffen fand im Oktober
2005 in Schkeuditz statt. Neben
den Fachgesprächen in den Räu-
men der Stadtwerke wurden Be-
Energieeinsparpotentiale aufdecken
Die Aufdeckung von Einsparre-
serven, beginnend mit dem Ein-
satz energieeffizienter Haushalt-
geräte bis zur Auswahl der "richti-
gen" Heizungsanlage, ist immer
noch die einfachste Art den ge-
stiegenen Energiekosten entge-
gen zu wirken.  
Selbstverständlich beraten un-
sere Mitarbeiter der Technik als
auch des Vertriebes die Kunden
zu diesen Fragen und geben
Energiespartipps. 
Nicht nur unsere Haushaltkun-
den sondern auch die Großkun-
den profitieren von unserem Ser-
vice. 
So bieten wir Servicepakete von
der Energiebezugsoptimierung
bis zur Abrechnung an.
Auf die Stadtwerke Schkeuditz ist rund um die Uhr Verlass
Die Versorgungssicherheit für
Strom, Gas als auch Wärme setzt
erhebliche Investitionen in die vor-
handenen Netze und deren Aus-
bau voraus. So sind im Strombe-
reich seit der Übernahme des
Netzes vom Regionalversorger 7
Millionen Euro geflossen.
Ein Anlass, um am 15. Juli 2005
das Jubiläum 10 Jahre Stromver-
sorgung festlich zu begehen. Für
unsere Tarifkunden führten wir
über die öffentliche Presse ein
Preisausschreiben dazu durch.
Hauptpreis war ein Reisegut-
schein.
Partnerschaften pflegen, Kontakte vertiefen
Stadtevent
Alle Jahre wieder am letzten Juniwochenende begeht die
Stadt Schkeuditz ihr größtes Fest. Als kommunale Einrich-
tung der Stadt stehen wir besonders für unsere Schkeuditzer
Haushaltkunden zur Verfügung. Dazu präsentieren wir uns
mit einem attraktiven Programm für jung und alt. 
sichtigungen durchgeführt. Be-
sondere Highlights waren die
Besuche des Porsche-Werkes
und des Flughafens.
Gassteckdose  Die Wohnung richtig lüften  
Jubiläumstorte Gewinnerin: Sabine Fleische
Es ist besser, 
ein kleines Licht zu entzünden, 
als über große Dunkelheit 
zu klagen. 
Konfuzius
Manche Dinge glaube ich nicht, 
wenn ich sie nicht sehe;
und noch andere würde ich nicht glauben, 
auch wenn ich sie sähe.
Lessing
Erdgasfahrertag
Die Stadtwerke Schkeuditz waren
mit dabei - zum 2. Internationalen
Erdgasfahrertag vom 02.-04.09.06
in Dessau, veranstaltet von der
MITGAS GmbH und der DVV-
Stadtwerke Dessau. Die Stadt
Schkeuditz ist Standort einer Erd-
gasbetankungsanlage. Diese An-
lage ist Teil der ARAL-Tankstelle in
unmittelbarer Nähe der A9 und
des Schkeuditzer Kreuzes. 
Die Stadtwerke Schkeuditz fahren
selbst einen erdgasbetriebenen
VW-Golf. Beste Vorraussetzungen
also, um der Einladung zu dieser
vielseitigen und lukrativen Veran-
staltung in Dessau zu folgen. 
Neben zahlreichen Veranstaltun-
gen rund um das Erdgasfahrzeug
war es das rekordverdächtige
Ziel, möglichst viele Erdgasautos
aus Deutschland und darüber
hinaus in Dessau zu versammeln.
Ein buntes Programm von Ballon-










1. Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte mit Geschäfts-, Betriebs-
und anderen Bauten
2. Grundstücke und grundstücksgleiche
Rechte ohne Bauten
3. Bauten auf fremden Grundstücken, die
nicht zu Nummer 1 und 2 gehören
4. Erzeugungs-, Gewinnungs- und
Bezugsanlagen
5. Verteilungsanlagen
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung






Roh-, Hilfs,- und Betriebstoffe
II. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen
(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: -)
2. Forderungen an die Stadt
(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: -)
3. Sonstige Vermögensgegenstände
(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: -)
III. Wertpapiere



















































V. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag (./.) 








1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
(davon mit einer Restlaufzeit bis 1 Jahr: 456 002,78 i)
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
(davon mit einer Restlaufzeit bis 1 Jahr: 781 621,91 i)
3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt
(davon mit einer Restlaufzeit bis 1 Jahr: 328 657,35 i)
4. Sonstige Verbindlichkeiten
(davon aus Steuern: 251 562,73 i)
(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 50 590,78 i)



















































































































2. Andere aktivierte Eigenleistungen
3. Sonstige betriebliche Erträge
4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und    
Betriebsstoffe sowie für bezogene 
Waren    
b) Aufwendungen für bezogene 
Leistungen
5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter
b) Soziale Abgaben und Aufwendun-
gen für Altersversorgung und für 
Unterstützung
(davon für Altersversorgung: 53 294,12 i)
6. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände und Sach-
anlagen
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen
8. Erträge aus Beteiligungen
9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen




12. Steuern vom Einkommen und Ertrag
13. Sonstige Steuern
14. Jahresüberschuss/ -fehlbetrag (./.)
i




für die Zeit vom 01.01. - 31.12.2004
Angaben zur Bilanz
Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagever-
mögens geht aus dem Anlagen-
nachweis hervor, der Bestandteil
dieses Anhangs ist. 
Als Finanzanlage werden 17.476
Stückaktien an der envia Mittel-
deutsche Energie AG gehalten,
deren Buchwert aufgrund von
Ausschüttungen aus dem steuer-
lichen Einlagekonto 0 i beträgt.
Aktivierte Eigenleistungen
Im Anlagevermögen sind aktivier-
te Eigenleistungen von 182 Ti
enthalten.
Forderungen an die Stadt
Zum Bilanzstichtag wird eine
Forderung an die Stadt Schkeu-
ditz als Gesellschafter des Unter-
nehmens und ihren Eigenbetrieb
Technische Betriebe Schkeuditz
(TBS) in Höhe von 31.706,97 i
ausgewiesen, die sich im We-
sentlichen aus Strom- und Fern-
wärmelieferungen an die Stadt
und im Rahmen der Betriebs-
führung für die TBS aus der End-




Das Gezeichnete Kapital betrug
2005 unverändert 2.070.732,12 i.
Die Stammeinlagen sind voll er-
bracht.
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Form und Darstellung von Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
Der Jahresabschluss 2005 ist
nach den Rechnungslegungsvor-
schriften des Dritten Buches des
Handelsgesetzbuches (HGB) in
der Fassung des Bilanzrichtlinien-
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Erworbene immaterielle Vermö-




Die Zugänge der Sachanlagen
wurden mit Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten angesetzt. Ei-








wurden im Zugangsjahr voll ab-
geschrieben. Die Bestände an
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen
sind zu fortgeschriebenen Ein-
standspreisen bewertet. 
Am Bilanzstichtag wurde entspre-
chend dem Niederstwertprinzip
ein niedrigerer Tageswert berück-
sichtigt. Forderungen und sonsti-
ge Vermögensgegenstände sind
zum Nennwert eingestellt. Wert-
papiere des Umlaufvermögens
sind mit den Anschaffungskosten
bewertet. Das Niederstwertprinzip
wurde dabei beachtet. 










der Jahre bis 2002 sind zum
Nennwert abzüglich der fünfpro-
zentigen erfolgswirksamen Auflö-
sung ausgewiesen. Für die Jahre
2003 und 2004 wurden die emp-
fangenen Ertragszuschüsse in
Sammelposten aktivisch von den
entsprechenden Anlagegruppen
abgesetzt. 
Ab dem Jahr 2005 werden die
empfangenen Ertragszuschüsse
auf der Passivseite als Sonder-
posten zum Nennwert eingestellt
und entsprechend der Abschrei-
bungsdauer des Anlagengutes
aufgelöst. Investitionszulagen/-
zuschüsse werden zum Nenn-





gen alle erkennbaren Risiken und
ungewissen Verpflichtungen. Die







schem Gutachten vom 07. Feb-
ruar 2006 wurde der Pensions-
rückstellung ein Betrag von 354
Euro zugeführt. 
Am Bilanzstichtag waren drei ehe-
malige WESAG- (jetzt enviaM)
Mitarbeiter versorgungsberechtigt.
Steuerrückstellungen
Die Rückstellungen der Gewerbe-
ertragssteuer und der Körper-
schaftssteuer einschließlich Soli-
gesetzes (BIRILIG) vom 19. De-
zember 1985 erstellt. 
Die Gewinn- und Verlustrech-
nung ist nach dem Gesamtkos-
tenverfahren aufgestellt.
Interne und externe Jahresabschluss-
kosten
Rückstellung für Überstunden und


































































Angaben über die Entwicklung der sonstigen Rückstellungen
daritätszuschlag für 2004 wurden
in voller Höhe verbraucht. Für das
Berichtsjahr wurden Gewerbeer-
tragssteuer von 21 Ti und für Kör-
perschaftssteuer einschließlich So-
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Rückstellung 53 Ti zugeführt. In
der Rückstellung sind somit drei
Mitarbeiter berücksichtigt. Für die
gesetzliche Aufbewahrungsfrist
von Unterlagen ist der Betrag von
21,9 Ti unverändert beibehalten. 
Die sonstigen Rückstellungen set-
zen sich aus für das Berichtsjahr
noch ausstehenden Eingangs-
rechnungen in Höhe von 27 Ti,
unterlassene Instandhaltung des
Schalthauses in Höhe von 41,3
Ti und sonstigen unterlassenen
Instandhaltungen in Höhe von
21,4 Ti zusammen.
Die Verbindlichkeiten gegenüber
der Stadt bestehen in Höhe von
348,8 Ti und setzen sich im
Wesentlichen aus der Konzes-
sionsabgabe Strom in Höhe von
300 Ti, ausstehender Gewer-
besteuerzahlungen in Höhe von
25 Ti und Erstattungen aus
Strom- und Gaslieferungen in
Höhe von 22 Ti zusammen. 
Für aufgenommene Kredite bei
der Landesbank Baden-Würt-
temberg in Höhe von 3,4 Mio. i
hat die Stadt weiche Patronats-
erklärungen abgegeben. 
Eine Grundschuld in Höhe von
2 Mio. i wurde für ein Darlehen
der Landesbank Sachsen als
Sicherheit gewährt. 






































Für die Prüfung des Jahresab-
schlusses wurde eine Rückstel-
lung von 52 Ti gebildet. Für den
am Bilanzstichtag nicht in An-
spruch genommenen Urlaub und
für die offenen Überstunden wur-
den 14 Ti in die sonstigen Rück-
stellungen eingestellt. 
Mit der Übernahme der Stromver-
sorgung am 15. Juli 1995 wurde
eine Pensions-Verpflichtung für
zwei ehemalige WESAG (jetzt en-
viaM)-Mitarbeiter übernommen,
die jährlich in Höhe von 325,20 i
auszuzahlen ist. Die Rückstellung
in 2004 für das anhängiges
Gerichtsverfahren wurde in Höhe
von 3 Ti in Anspruch genommen
und konnte in Höhe von 62 Ti
aufgelöst werden. Der Abriss des
ehemaligen Kohleheizkraftwerkes
auf dem Betriebsgelände der
Stadtwerke wurde in 2005 durch-
geführt und die Rückstellung in
Höhe von 92 Ti verbraucht.
Die verbleibenden 21 Ti werden
noch in 2006 für Restarbeiten
benötigt. Für Altersteilzeit lt. Re-
gelungen des Tarifvertrages ATZ
wurde für ein Mitarbeiter der






















In den Abschreibungen auf Sach-
anlagen ist eine außerplanmäßige
Abschreibung auf eine Trafostation
in Höhe von 3.770,00 i enthalten.
Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen sind ohne die abge-
Sonstige betriebliche Aufwendungen
führte Stromsteuer dargestellt. 
Für das Berichtsjahr wird Körper-
schaftssteuer einschließlich Solida-
ritätszuschlag in Höhe von 149 Ti
und Gewerbeertragssteuer in Hö-
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
he von 144 Ti ausgewiesen. Da-
neben sind Steuern aus Vorjahren
enthalten.
Aktivitätenabschlüsse
Die Werte der Bilanz wurden ent-
sprechend den Unbundling-
Vorschriften aufgeteilt. Die Auf-
wendungen und Erträge in der
Gewinn- und Verlustrechnung




durch eine stufenweise Umlage-
rechnung auf die Unternehmens-
aktivitäten aufgeteilt worden.
Die Unternehmensaktivitäten de-
finieren sich wie folgt:
- Stromverteilung
- Sonstige Aktivitäten Strom
- Sonstige Aktivitäten
Die Stromverteilung beinhaltet die
im direkten Zusammenhang mit
dem Mittel- und Niederspan-
nungsnetz stehenden Maßnah-
men. 
Die übrigen der Stromsparte zu-
zuordnenden Aktivitäten, wie der
Strombezug und -verkauf, sind in
den Sonstigen Aktivitäten Strom
enthalten.
Unter die Sonstigen Aktivitäten
fallen alle weiteren Aktivitäten der
übrigen Sparten. Der gemeinsa-
me Bereich wurde stufenweise
nach entsprechend gebildeten
































































































































































1. Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte mit Geschäfts-, Betriebs-
und anderen Bauten
2. Grundstücke und grundstücksgleiche
Rechte ohne Bauten
3. Bauten auf fremden Grundstücken, die
nicht zu Nummer 1 und 2 gehören
4. Erzeugungs-, Gewinnungs- und
Bezugsanlagen
5. Verteilungsanlagen
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung





Roh-, Hilfs,- und Betriebstoffe
II. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 
2. Forderungen an die Stadt
3. Sonstige Vermögensgegenstände
III. Wertpapiere


















































































































































V. Jahresüberschuss / -fehlbetrag  (./.)
VI. Kapitalverrechnungsposten
B. Sonderposten für Investitionszulage 







1. Verbindlichk. gegenüber Kreditinstituten
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und   
Leistungen





Im Berichtsjahr waren durchschnitt-
lich 18,0 Angestellte und 12,0 Ar-
beiter beschäftigt.
Haftungsverhältnisse gemäß §§ 251,
268 Abs. 7 HGB bestehen nicht.
Sonstige finanzielle Verpflichtun-
gen nach § 285 Nr. 3 HGB beste-
hen aus Leasingverträgen im Be-
richtsjahr in Höhe von 92 Ti. 
Aufsichtsratsvergütungen wurden
im Berichtsjahr in Höhe von
4.631,75 i gewährt.
Von der Schutzklausel des § 286




wird vorgeschlagen, einen Betrag
von 150 000,00 i an den Ge-
sellschafter die Stadt Schkeuditz,
auszuschütten und den Restbetrag
in Höhe von 169 899,33 i in die
Gewinnrücklage einzustellen.
Ergänzende Angaben
Organe der Stadtwerke Schkeuditz GmbH
Aufsichtsrat 
Vorsitzender 
- Bürgermeister Jörg Enke 
Stellvertretender Vorsitzender
- Dr. Dieter Schöne - Arzt
Vertreter in der Gesellschafterversammlung
- Bürgermeister Jörg Enke 
Mitglieder des Aufsichtsrates
- Thomas Druskat - Landwirt
- Gabriele Handke - Dipl.-Kauffrau
- Burkhard Schannewitzki - Kaufmann
- Roland Sommer - Meister Heizungsbau
- Herbert Stascheit - Verleger
- Roland Wenzel - Meister der Ver- und Entsorgung
Geschäftsführung 
- Eberhard Grünewald
- Heidrun Blechschmidt (Prokuristin)

























































































































































































Gesamt    
Ti
Stadtwerke Schkeuditz GmbH
Aktivitäten Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1.1. - 31.12.2005
1. Umsatzerlöse
2. Andere aktivierte Eigenleistungen
3. Sonstige betriebliche Erträge
4. Erträge aus anderen Betriebszweigen
5. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und    
Betriebsstoffe sowie für bezogene 
Waren    
b) Aufwendungen für bezogene 
Leistungen
c) Aufwendungen aus anderen 
Betriebszweigen
6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und für 
Unterstützung
(davon für Altersversorgung: 53 016,12 i)
7. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände und    
Sachanlagen
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen
9. Interne Leistungsverrechnung
10. Umlage
11. Erträge aus Beteiligungen
12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen




17. Steuern vom Einkommen und Ertrag
18. Sonstige Steuern































1. Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und 
anderen Bauten
2. Grundstücke und grundstücksgleiche
Rechte ohne Bauten
3. Bauten auf fremden Grundstücken, die
nicht zu Nummer 1 und 2 gehören
4. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugs-
anlagen
5. Verteilungsanlagen
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung
Zwischensumme fertige Sachanlagen
7. Geleistete Anzahlungen u. Anlagen im Bau
Sachanlagen gesamt
I./II. Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen
III. Finanzanlagen






































































































































































































(1)  davon 3.770,00 i außerplanmäßig
(1)
42 Stadtwerke Schkeuditz
Wir haben den Jahresabschluss -
bestehend aus Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung sowie An-
hang - unter Einbeziehung der
Buchführung und den Lagebe-
richt der Stadtwerke Schkeuditz
GmbH, Schkeuditz, für das Ge-
schäftsjahr vom 1.1. bis 31.12.05
geprüft. Die Buchführung und die
Aufstellung von Jahresabschluss
und Lagebericht nach den deut-
schen handelsrechtlichen Vor-
schriften und den ergänzenden
Bestimmungen des Gesellschafts-
vertrags liegen in der Verantwor-
tung der gesetzlichen Vertreter
der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung
über den Jahresabschluss unter
Einbeziehung der Buchführung
und über den Lagebericht abzu-
geben.
Wir haben unsere Jahresab-
schlussprüfung nach § 317 HGB
unter Beachtung der vom Institut
der Wirtschaftsprüfer in Deutsch-
land e.V. (IDW) festgestellten
deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vor-
genommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzu-
führen, dass Unrichtigkeiten und
Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Jahresab-
schluss unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes
der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage wesentlich auswirken,
mit hinreichender Sicherheit er-
kannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungs-
handlungen werden die Kenntnis-
se über die Geschäftstätigkeit und
über das wirtschaftliche und recht-
liche Umfeld der Gesellschaft so-
wie die Erwartungen über mögli-
che Fehler berücksichtigt.
Im Rahmen der Prüfung werden
die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kon-
trollsystems sowie Nachweise für
die Angaben in Buchführung,
Jahresabschluss und Lagebe-
richt überwiegend auf der Basis
von Stichproben beurteilt. Die
Prüfung umfasst die Beurteilung
der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen
Einschätzungen der gesetzlichen
Vertreter sowie die Würdigung der
Gesamtdarstellung des Jahres-
abschlusses und des Lagebe-
richts. Wir sind der Auffassung,
dass unsere Prüfung eine hinrei-
chend sichere Grundlage für
unsere Beurteilung bildet.
Unsere Prüfung hat zu keinen
Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung auf-
grund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse entspricht der
Jahresabschluss den gesetz-
lichen Vorschriften und den er-
gänzenden Bestimmungen des
Gesellschaftsvertrags und ver-
mittelt unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft.
Der Lagebericht steht im Ein-
klang mit dem Jahresabschluss,
vermittelt insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesell-
schaft und stellt die Chancen und
Risiken der künftigen Entwicklung
zutreffend dar."
Bestätigungsvermerk





Für den Jahresabschluss der
Stadtwerke Schkeuditz GmbH,
Schkeuditz, zum 31.12.2005 in
der Fassung der Anlagen 1 bis 3
sowie für den zugehörigen Lage-
bericht (Anlage 4) erteilen wir fol-
genden uneingeschränkten Be-
stätigungsvermerk gemäß § 322
HGB:
"Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Dr. Stuible-Treder
Wirtschaftsprüfer
